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DAS STÜCK
Die bekannte Geschichte der "Zauberflöte" für Kinder erzählt von Martin Müller mit Musik von W. A. Mozart.

 

Zum Stückinhalt
Prinz Tamino begibt sich auf die Suche nach der schönen Prinzessin Pamina, in deren Bild er sich verliebt hat. Er gelangt mit Hilfe des Vogelfängers Papageno an den Hof des Sarastro. Bevor Prinz und Prinzessin ein Paar werden müssen sie drei Prüfungen bestehen.

 

Erzählweise mit Tradition - Die Geschichte wird im Rahmen des historischen Papiertheaters erzählt. Das junge Publikum kann im „Fernsehen des Biedermeier" eine lebendige, intime Erzählweise erleben, bei welcher der Schwerpunkt besonders auf der Sprach- und Musikgestaltung liegt. Die Begegnung der Kinder mit großer Weltliteratur wird zu einem sinnlichen Erlebnis und ästhetischen Genuss. Papier transportiert nicht nur wertvolle Inhalte, es entfaltet durch Gestaltung eigenes Leben. 
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VORLESEN

Unser musikalisches Zaubermärchen spielt in einem fernen Märchenland. Dort gab es einmal den großen Herrscher Sarastro - ihn werden wir später noch genauer kennen lernen. Und es gab die Königin der Nacht; in ihrem Reich beginnt die Geschichte.

Im Reich der Königin der Nacht lebte der Vogelfänger Papageno - ein lustiger Geselle, der fast so aussah wie ein Vogel, weil er sich mit lauter bunten Federn geschmückt hatte. Er stand in den Diensten der Königin der Nacht und kümmerte in ihrem Reich für die Vögel.
Eines schönen Tages aber, als er wie so oft mitten unter den fröhlich herumflatternden Vögeln auf seiner kleinen Papagenoflöte spielte und sein Papagenolied trällerte: “Der Vogelfänger bin ich ja, stets lustig, heißa, hopsassa...” - da geschah plötzlich etwas Schreckliches, was dem lustigen Treiben jäh ein Ende setzte: ein fremder, vornehm gekleideter Jüngling kam aufgeregt herbeigestürzt und rief laut um Hilfe. Erschreckt flohen die Vögel davon, und auch Papageno versteckte sich ängstlich hinter einem Felsen - denn sogleich tauchte ein furchtbarer Drache auf, der den Fremden zu verschlingen drohte. Der konnte noch so verzweifelt um Hilfe rufen - es  schien vergeblich. Völlig entkräftet wurde er ohnmächtig und fiel zu Boden.

Doch im allerletzten Augenblick kam noch die Rettung, denn plötzlich erschien die Königin der Nacht. Sie richtete ihren Zauberstab auf den Drachen und rief machtvoll: “Stirb, Ungeheuer, durch meine Macht!” - und tödlich getroffen sank der Drache nieder und rührte sich nicht mehr. Die Königin aber zog sich sofort wieder zurück.
Nun wagte sich Papageno vorsichtig aus seinem Versteck heraus. Verwundert betrachtete er das tote Ungeheuer und wandte sich dann zu dem vornehmen Fremden, der immer noch bewusstlos am Boden lag. Deshalb versuchte er ihn wach zu bekommen: “Ssst! Hallo! Du da!” Und weil er ihn so kräftig rüttelte, kam der Fremdling bald zu Bewusstsein und blickte benommen um sich. Zuerst bemerkte er erleichtert den getöteten Drachen, dann erblickte er Papageno. “Wer bist du, lustiger Freund?”, fragte er. “Dumme Frage!”, entgegnete Papageno. “Ein Mensch wie du! Und wer bist du?” - “Ich heiße Tamino und bin ein Prinz”, stellte sich der Fremde vor.

Offenbar wusste er aber nicht recht, was er von dem komischen Vogelmenschen Papageno halten sollte, und musterte ihn prüfend von oben bis unten. Dadurch wiederum bekam es Papageno mit der Angst zu tun und wollte ihn abwehren: “Was schaust du mich so komisch an? Komm mir nicht näher! Ich habe eine Riesenkraft!”

Als Tamino das hörte, musste er natürlich glauben, dass Papageno ihm mit seiner angeblichen “Riesenkraft” das Leben gerettet habe, und wollte sich überschwänglich bedanken. Das wiederum war dem Papageno ganz recht, denn so konnte er schön angeben, dass er den Drachen mit seinen Händen erdrosselt hätte.

Das hätte er aber lieber nicht behaupten sollen, denn die Strafe folgte auf dem Fuße. Jetzt erschien nämlich die Königin der Nacht und steckte ihm als Denkzettel für seine kecke Lüge ein Schloss vor den Mund. Mehr als “Hm, hm, hm, hm, hm, hm, hm, hm” konnte Papageno nun nicht mehr von sich geben.

Nun wandte sich die Königin an Tamino und versicherte ihm: “Ich war es, Prinz, der dich befreite!” Dann schenkte sie ihm das Bild ihrer Tochter Pamina. Als Tamino das Bild sah, war er sofort unsterblich in das schöne Mädchen verliebt. Am liebsten wollte er augenblicklich zu ihr und bei ihr sein. Aber die Königin erklärte ihm: “Pamina ist nicht hier - ein böser Zauberer mit Namen Sarastro hat sie mir geraubt. Wenn du sie liebst, so rette sie!” Ohne zu zögern schwor Tamino: “Bei meiner Liebe - ich werde sie befreien.”


Und Papageno, so bestimmte die Königin, sollte Tamino auf seinem gefährlichen Weg begleiten. Dazu begnadigte sie ihn und nahm ihm das Schloss wieder vom Mund ab.
Bevor nun die beiden zum Schloss des Sarastro aufbrachen, erhielten sie von der Königin besondere Geschenke: Tamino eine Zauberflöte und Papageno ein Glockenspiel. Diese zwei Instrumente hatten außergewöhnliche Kräfte und sollten Tamino und Papageno in gefährlichen Situationen schützen.
So gewappnet machten sie sich nun auf den Weg zum Schloss des Sarastro. Unterwegs aber lief der unbesonnene Papageno bald schon alleine weiter vor, weil er die Sache schnell hinter sich bringen wollte.
In der Nähe von Sarastros Schloss war inzwischen etwas Schlimmes passiert: der böse Mohr Monostatos hatte Pamina in seine Gewalt gebracht. Er bedrängte sie fürchterlich und wollte sie ungestüm küssen. “Lieber möchte ich sterben!”, wehrte sich Pamina verzweifelt.
Zum Glück kam gerade in diesem Moment der vorausgeeilte Papageno des Wegs daher. Da er aber in seinem bunten Federkostüm wie ein großer Vogel aussah und Monostatos eine dunkle Hautfarbe hatte (was Papageno noch nicht kannte), bekam jeder vor dem andern furchtbare Angst: “Hu! Das ist - der Teu - fel si - cherlich!” Und in Panik liefen beide voreinander davon.

Der erste, der sich wieder beruhigte, war Papageno. Er kam zurück und merkte bald, dass er Pamina vor sich hatte. So konnte er ihr von dem verliebten Tamino und dessen Vorhaben erzählen, und  Pamina verspürte sofort Gegenliebe zu dem unbekannten Prinzen. Auf der Stelle wollte sie mit Papageno zu ihm aufbrechen: “Welch ein Glück, wenn ich ihn finde! Nur geschwinde, nur geschwinde, nur geschwinde!”

Doch zu spät - auch Monostatos kam jetzt zurück und triumphierte, dass er die Flucht der beiden vereiteln konnte. Schnell rief er seine Sklaven herbei, damit sie die Unglücklichen in Fesseln legten.

Aber da besann sich Papageno auf sein Glockenspiel; er begann es zu spielen... und Monostatos und die Sklaven konnten nicht anders als zu der wunderschönen Melodie zu tanzen und von ihrem üblen Tun zu lassen: “Das klinget so herrlich, das klinget so schön! Nie hab’ ich so etwas gehört und gesehn.”

Tamino aber war noch unterwegs auf der Suche nach dem Schloss des Sarastro und nach Pamina.  Dabei kam er durch einen großen Wald, in dem viele wilde Tiere lebten. Wie sollte er hier Pamina finden?

Da hatte er einen guten Einfall: “Vielleicht bringt mich meine Zauberflöte zu ihr”, dachte er und begann sie zu spielen. Nun aber geschah etwas Wunderbares: angelockt von den Tönen der Flöte kamen friedlich die Tiere des Waldes herbei und bewegten sich um Tamino herum tanzend zu der Musik.

Nachdem die Töne verklungen waren und die Tiere sich wieder in den Wald zurückgezogen hatten, erblickte Tamino ein prächtiges Schloss. “Zu diesem Schloss also hat mich die Macht der Zauberflöte geführt”, dachte er. “Das muss das Schloss des Sarastro sein!”

Als Tamino sich das wunderbar gestaltete Schloss genauer ansah, spürte er sofort: “Hier kann nichts Böses zu Hause sein!” Und damit hatte er Recht, denn Sarastro war in Wirklichkeit kein gemeiner Bösewicht, sondern der gütige und weise Herrscher im Reiche der Sonne. Er hatte Pamina in seine besondere Obhut genommen.
Zu einer feierlichen Musik traten nun würdevolle Gestalten aus dem Schlosstor heraus und danach Sarastro selbst. “Edler Prinz”, sprach er Tamino an, “was hat dich hergeführt? Du bist gekommen, um Pamina zu befreien?” - “Ja!” entgegnete der. Und Sarastro versprach: “So sei denn bald Pamina dein. Doch damit du dessen würdig bist, musst du zuvor drei schwere Prüfungen bestehen: Sei schweigsam, standhaft und tapfer!”
Die erste Prüfung bestand in strengem Stillschweigen: Mit keinem Menschen durfte Tamino nun sprechen. Dies wurde ihm nicht gerade leicht gemacht, denn gerade jetzt kam Papageno hinzu. Pausenlos plapperte er auf ihn ein, dass er Pamina gefunden habe, dass auch sie Tamino liebe und sich riesig auf ihn freue. Gerne hätte Tamino dazu etwas gesagt, aber er musste ja schweigen. Und  ein Sprecher Sarastros befahl Papageno in strengem Ton, endlich den Mund zu halten und still zu sein.
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Dieser hielt nun missmutige Gespräche mit sich selbst und jammerte, dass er lieber in seinem heimatlichen Wald wäre, um dem Gezwitscher der Vögel zu lauschen. Außerdem habe er jetzt großen Durst und es gebe nicht mal was zu trinken.
Zu seiner Überraschung kam aber da ein hässliches altes Weiblein herbeigehumpelt und bot ihm einen Becher mit einem köstlichen Getränk an - so köstlich, dass Papageno sich, als er getrunken hatte, wie im siebten Himmel fühlte: “Hm - lecker! Da wird einem ganz wohl ums Herz! Da fehlt nur noch - ja was fehlt mir denn noch?” Er spielte ein paar Töne auf seinem Glockenspiel, und da wurde ihm klar, was er sich jetzt wünschte: “Ein Mädchen oder Weibchen wünscht Papageno sich. O, so ein sanftes Täubchen wär’ Seligkeit für mich!”
Er begann ein wenig mit dem Weiblein zu plaudern. Er hielt sie für närrisch, denn mit krächzender Stimme erklärte sie, sie sei achtzehn Jahre und zwei Minuten alt, heiße Papagena und er - Papageno - sei ihr Liebhaber! Doch dann wurde sie ganz ernst und stellte Papageno vor die Wahl: “Wenn du mich nicht nimmst, wird Sarastro dich hier einkerkern lassen, bei Wasser und Brot, ohne Freund und ohne Freundin!”
Da musste Papageno der Alten denn wohl oder übel ewige Treue versprechen. Aber kaum hatte er das getan, da verwandelte sich das hässliche Weiblein vor seinen Augen in eine hübsche junge Papagena! Stürmisch wollte Papageno sie umarmen - doch Sarastros Sprecher hinderte ihn daran: Erst müsse er sich - das sei nun seine Prüfung - in Geduld üben. So musste Papagena sich ins Schloss zurückziehen, und Papageno trottete unzufrieden davon.
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Für Tamino sollte nun die zweite und die dritte Prüfung beginnen: Erst musste er durch Feuer, dann durch Wasser schreiten. Zuvor wurde Pamina herbeigeholt. Beide waren überglücklich, sich zu sehen und Pamina wollte die gefährlichen Wege mit Tamino zusammen gehen. Sie bat ihn, er solle dabei die Zauberflöte spielen.

Wunderbar beschützt von den Tönen der Zauberflöte bestand das Paar nun nacheinander die Feuer- und die Wasserprüfung. Alle jubelten ihm zu: “Triumph! Triumph! Triumph! Du edles Paar! Besieget hast du die Gefahr!”

Nur einer konnte sich nicht mitfreuen, und das war Papageno, denn er hatte ja noch nicht seine Papagena. Sarastros Sprecher aber ermunterte ihn, jetzt sein Glockenspiel erklingen zu lassen. Das ließ er sich nicht zweimal sagen und kaum waren seine Glockentöne verklungen, da erschien Papagena! Zögernd-schrittweise gingen beide aufeinander zu, weil sie ihr Glück erst allmählich fassen konnten; zuerst brachten sie nur ein unbeholfenes Stottern zustande:  “Pa - pa - pa - pa - pa - Papagena! Papageno!” Viele kleine Papagenos und Papagenas, viele liebe Kinderlein wollten sie bald haben.


Zu dem großen Fest, das jetzt gefeiert wurde, war auch die Königin der Nacht erschienen. Sie wollte ihrer Tochter nahe sein und sich mit Sarastro aussöhnen. Beide wünschten ja das Beste für Pamina, die nun mit Tamino glücklich werden konnte, ebenso wie Papageno mit seiner Papagena. So vereinigten sich am Ende alle zu einem fröhlichen Schlusstanz: “Nun ist die Zauberflöte aus und alle gehn vergnügt nach Haus!”
 
http://www.ass-wesseling.de/Zauberfloete/id7.htm (26.11.2018)

WUSSTEST DU

Wolfgang Leopold Mozart wurde vor über 250 Jahren in der Stadt Salzburg geboren. Er war und ist ein sehr berühmter österreichischer Komponist.
Er hat schon im Alter von fünf Jahren Stücke komponiert. Er ist nur 35 Jahre alt geworden, hat aber mehr als 600 Stücke komponiert!

Komponieren heißt: ein Musikstück erfinden. Jemand der eine Melodie oder ein Musikstück erfindet ist ein Komponist oder eine Komponistin. 

Die Schrift in der man so ein Musikstück aufschreiben kann heißt Notenschrift. Mit ihr kann man die Höhe eines Tones und seine Länge notieren.

Als Zeile verwendet man fünf Notenlinien, so viele wie du Finger an einer Hand hast: 
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Melodie

Hören wir Musik, gleich welcher Art, dann spielt für uns die Melodie eine sehr wichtige Rolle. Die Melodie ist der Bestandteil in der Musik, den wir bei vielen Musikstücken zumindest teilweise mitsingen können. Melodien sind also besonders wichtige Bestandteile der Musik. Wir können beim Hören einer Melodie auf einige wichtige Merkmale achten:
1. Richtungsverlauf
Verbindet man bei einer Melodie die Notenköpfe, so ist eine für die Melodie typische Verlaufsrichtung zu erkennen. Eine Melodie kann steigen, fallen, auf einem Ton ver​harren oder auch wellenförmig, bogenförmig, zick-zack-förmig usw. verlaufen. Sie kann stark bewegt sein oder eher wenig Bewegung enthalten. Auch kann eine Melodie aus einer eher zusammenhängenden Linie bestehen oder aus kurzen Teilen (Phrasen) zusammengesetzt sein.
2. Verlaufsart
Die Art und Weise, wie eine Melodie die nacheinander folgenden Töne verbindet, er​gibt die Verlaufsart. Eine Melodie kann vorwiegend in Schritten oder in Sprüngen verlaufen. 

3. Tonumfang
Den Abstand vom tiefsten Ton einer Melodie bis zum höchsten nennt man Tonum​fang. 10 Töne etwa stellen einen mittleren Tonumfang dar. Dies ist auch der Bereich, in dem die menschliche Stimme bequem singen kann. Sehr große Tonabstände sind nur von Instrumenten auszu​führen.
4. Ausdruck, Wirkung
Aufgrund der Gestaltung von Richtungsverlauf, Verlaufsart und Tonumfang ergibt sich die Wirkung einer Melodie. Sie kann gesanglich, spielerisch, lustig hüpfend, monoton, unruhig springend etc. sein. Neben den genannten melodischen Gestaltungsmitteln ist für den Charakter einer Melodie die Verwendung bestimmter Notenwerte (Rhyth​mus) von besonderer Bedeutung.

http://www.musik-verstehen-lernen.de/index.php/melodie (15.11.2018)

Rhythmus
Rhythmus ist die zeitliche Gestaltung und Ordnung von Musik.
Es gibt dabei einige grundlegende Elemente die für diese zeitliche Ordnung wichtig sind :

1. Puls

Puls ist eine gleichmäßige Folge von Schlägen, dem Ticken einer Uhr vergleichbar. Er bildet das „Rückgrat“ für den rhythmischen Ablauf.
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2. Takt

Takt gliedert die gleichmäßigen Pulsschläge durch regelmäßig wiederkehrende Betonungen.
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3. Tondauer

Innerhalb eines Taktes ist der Rhythmus also eine Reihung oder bestimmte Folge von verschiedenen Tondauern. Es gibt kurze und lange Töne. Die Länge kann sehr genau festgelegt sein. Es gibt ganze Noten, die dauern einen ganzen Takt lang, halbe Noten sind nur halb so lang, noch kürzer sind die viertel Noten, die sind nur halb so lang wie die Halben, und dann gibt es noch Achtel, Sechzentel, ja sogar Zweiunddreißgstel und Vierundsechzigstel!
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4. Metrum

Metrum hat eine ähnliche Bedeutung wie Takt; auch Metren sind mehrfach wiederholte Muster aus betonten und unbetonten Tönen (in der Musik). Es geht also um das Verhältnis „betont/schwer – unbetont/leicht“.
5. Tempo

Das Tempo ist das die absolute Tondauer festlegende Zeitmaß, das Verhältnis „schnell – langsam“.

https://www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/musik/artikel/rhythmus (15.11.2018)

Who is Who der "Zauberflöte"

Tamino

Ein junger Mann (Prinz), der sich auf der Jagd in das Reich der Königin der Nacht verirrt. Beim Anblick einer Schlange fällt er in Ohnmacht, beim Anblick eines Gemäldes (Bildnis von Pamina) verliebt er sich. Die Königin der Nacht beauftragt ihn, ihre Tochter Pamina aus der Gewalt Sarastros zu befreien. Gelingt ihm dies, erhalte er sie zur Frau. Um die Gefahren zu bestehen, bekommt Tamino von der Königin der Nacht eine Zauberflöte. "Hiemit kannst du der Menschen Leidenschaft verwandeln - Der Traurige wird freudig sein, den Hagestolz nimmt Liebe ein."

Papageno

"Eine männliche Figur im Federkleid" - Er ist etwas älter als Tamino und muss diesen begleiten. Dazu erhält er von der Königin der Nacht ein Glockenspiel mit Zauberkräften. Seine (Pan-)Flöte verwendet Papageno zum Anlocken von Vögeln, die er für die Königin der Nacht fängt. Im Unterschied zu Tamino besteht er die Prüfungen in Sarastros Reich nicht - sein Ehrgeiz, sie zu bestehen, war und ist gering: Papageno liebt das Leben, das Essen, den Wein und sehnt sich nach einem "Mädchen oder Weibchen". Schlussendlich wird ihm eine Papagena geschenkt.

Papagena

Sie und Papageno repräsentieren in der Zauberflöte das "profane Volk", das der Aufklärung wie auch der Gegenreformation gleichermaßen fern steht. Papagena tritt zunächst als altes Weib auf und erklärt Papageno, zu seinem Schrecken, dass er ihr Geliebter sei. Später erscheint sie ihm als schönes, junges Mädchen, wird ihm aber von Sarastros Mannen sofort entzogen. Erst am Ende der Oper kommen beide zusammen: "Welche Freude wird das sein, wenn die Götter uns bedenken, unserer Liebe Kinder schenken, so liebe kleine Kinderlein …"

Die Königin der Nacht

Sie missachtet den letzten Willen ihres verstorbenen Mannes, sich dem Herrscher des Sonnenreichs, Sarastro, unterzuordnen. Mit dem Tod ihres Mannes und dem Verlust des "siebenfachen Sonnenkreises" an Sarastro endete ihre Macht. Ihr Versuch, mit Hilfe von Tamino ihre Tochter wieder zu bekommen, scheitert, ebenso ihr Plan, Pamina dazu zu bringen, Sarastro zu ermorden. Auch ihr letzter Versuch, Sarastro zu vernichten, misslingt. Mit ihren "drei Damen" und dem zu ihr übergelaufenen ehemaligen Bewacher Paminas, Monostatos, stürzt sie "in ewige Nacht".

Pamina

Sie hat die schwersten Prüfungen zu bestehen - und meistert diese. Pamina, sie ist Halbwaise, gelingt es auch, sich von ihrer Mutter zu emanzipieren. Ihrem Geliebten Tamino steht sie immer bei, selbst in Situationen höchster Gefahr. Auf dem gemeinsamen Weg durch Feuergluten und Wasserfluten leitet sie Tamino an, die Zauberflöte (die ihr Vater einst geschnitzt hat) zu spielen. Am Ende der Geschichte wird sie, "ein Weib, das Nacht und Tod nicht scheut", in den Kreis der "Eingeweihten" aufgenommen, der damit aufhört, ein Männerbund zu sein.

Sarastro

Oberhaupt eines Priesterstaates (die "Eingeweihten"). In seinem Reich walten, so sagt er, "Weisheit, Vernunft, Liebe, Freundschaft und Vergebung". Frauen schätzt er nicht. Sie verkörpern, so gibt er sich überzeugt, Aberglaube, Vorurteil, Hass, Rache, Raserei (ausgenommen Pamina, zu deren Ziehvater er sich eingesetzt hat). Sarastro und seinen Männern gelingt es, das Vertrauen Taminos zu erwerben. Sein Plan ist offensichtlich, in Tamino einen Nachfolger zu finden, und ihn mit der Tochter seines ihm verbundenen, verstorbenen Freundes zu verheiraten.

Priester

Er ist der erste aus Sarastros Reich, den Tamino trifft. Diese Begegnung bringt bei Tamino das von der Königin der Nacht erzeugte Bild Sarastros als Bösewicht ins Wanken. Er bietet Tamino Freundschaft an und ermöglicht ihm, eine positive Haltung Sarastro gegenüber einnehmen zu können. Er bereitet Tamino und Papageno auf ihre Prüfungen vor. Tamino wird Pamina sehen, "aber nie sie sprechen dürfen".

Monostatos

Bewacher der in Sarastros Reich gefangen gehaltenen Tochter der Königin der Nacht. "Alles fühlt der Liebe Freuden, schnäbelt, tändelt, herzt und küsst; und ich sollt' die Liebe meiden, weil ein Schwarzer hässlich ist!" Sein Versuch, Pamina zu vergewaltigen, misslingt. Später versucht er, Paminas Zuneigung zu erpressen. Von Sarastro wenig geschätzt, desertiert er zur Königin der Nacht, die ihm ihrerseits Paminas Hand verspricht. Beim gemeinsam geplanten Anschlag auf Sarastros Herrscherreich geht er mit der Königin der Nacht und den "drei Damen" unter.

Die drei Knaben

Drei anmutige Knaben werden von der Königin der Nacht Tamino und Papageno als Führer auf dem Weg in Sarastros Tempelreich mitgegeben. Die drei leiten die beiden zwar zu Sarastros Tempelreich, aber sie erweisen sich als Sarastro und seinen Werten verbundene Wesen. Sie mahnen von Beginn an - freimaurerischen Prinzipien entsprechend - Tamino: "Sei standhaft, duldsam und verschwiegen! Bedenke dies, kurz, sei ein Mann! Dann, Jüngling, wirst du männlich siegen!" Sie befördern das Gute, Wahre und Schöne. Die drei Knaben verkörpern die Prinzipien reiner Humanität und bewahren sowohl Pamina als auch Papageno vor dem Selbstmord.

Die drei Damen

Drei Damen retten Tamino vor der Schlange. Jede der drei verliebt sich in den Prinzen und möchte bei ihm "Wache halten". Die drei Damen sind Abgesandte der Königin der Nacht und versuchen stets, Tamino und Papageno auf die Seite ihrer Herrin zu ziehen, gehen aber schließlich mit ihr bei "Sturm, Donner und Blitz" unter.

https://oe1.orf.at/artikel/637740 (29.12.2018)
SINGEN
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https://www.lugert-shop.de/de/de-Papageno-Deutsch-Liederbuch?info=292 (21.9.2019)

MALEN
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BASTELN
Melodien basteln:

Macht euer eigenes Notenpapier

Mit Fingerfarbe und den fünf Fingern

Blätter sammeln und mit ihnen Notenköpfe drucken.

Pop-Up-Karte: Piano
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Unten habt ihr die Vorlage für eine schöne Pop-Up Karte mit Klaviertasten. Die durchgehenden Linien sollten mit einem Stanley-Messer geschnitten werden (lasst euch dabei von einem Erwachsenen helfen). Und die gestrichelten Linien werden nur gerillt, hierfür kann ein stumpfes Messer (Buttermesser) oder auch ein leerer Kugelschreiber verwendet werden. Danach lassen sich diese Stellen besser falten. Faltet die roten Linien nach außen und die grünen nach innen.
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SPIELE
Stille hören - Klangkomposition der Stille
30 sec. lang in die Stille hören, eventuell mit verbundenen Augen

Stille hören mit der Höraufgabe, sich den Zeitpunkt des Gehörten zu merken: Was war eher am Anfang, in der Mitte, am Schluss?

Die gehörten Geräusche und Klänge werden auf eine große Wandpartitur aufgeschrieben und anschließend wieder von den Kindern reproduziert, unter Verwendung der eigenen Körperinstrumente (stampfen, patschen, klatschen, schnipsen), der Stimme und den Klängen der Gegenstände im Raum. Dabei geht es nicht unbedingt um eine realitätsgetreue Wiedergabe, sondern um künstlerische Gestaltung. Die entstandene Klangkomposition wird auf Kassette aufgenommen.

Alles kann Musik machen - Klangrunde
· Wie klingen die Gegenstände im Raum? Welche klingen hell, dunkel, lang, kurz, laut, leise usw.?

· Welche Klänge kann ich mit meiner Stimme erzeugen?

· Welche Klänge stecken in meinem Körper? Kannst du laut, leise, schnell, langsam gehen? Und dazu mit den Händen klatschen: stampf - klatsch - stampf - klatsch?

· Jedes Kind wählt sich einen eigenen Körperklang. Der Reihe nach werden die Klänge im Kreis vorgestellt. Jedes Kind bleibt bei seinem gewählten Klang, den es immer sofort im Anschluss an seinen Vorgänger spielt.

· Dann beginnt die Klangrunde an zwei Stellen gleichzeitig. Können die Klänge sich einholen?

· Auch mit Alltagsgegenständen kann man viele Instrumente bauen: Wie klingen verschiedene Materialien in Dosen, Schüsseln, Kronkorken auf einer Schnur aufgereiht an einen Kleiderbügel gespannt, Stifte, Lineale usw.?

Das menschliche Xylophon
Ca. 10 Kinder suchen sich einen besonderen Klang aus. Sie stellen sich nebeneinander und strecken eine Hand nach vorne. Ein Kind ist der Musiker. Wenn der Musiker die Hand eines Kindes berührt, macht dieses sein ausgesuchtes Geräusch. So spielt der Musiker (oder auch zwei Musiker gleichzeitig) das Xylphon und komponieren eine Klangmusik.

(Idee von Michael Bradke, Musikpädagoge und Klangkünstler)

http://www.uniklassen.com/ganzohrein/praxis_musik.htm (15.11.2018)
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REZEPTE
Mozartkugeln
Zutaten:  200 g Nougat

200 g Marzipanrohmasse

2 EL Rosenwasser oder Kirschwasser

25 g Pistazien, sehr fein gehackte

125 g Puderzucker

100 g Kuvertüre
Zubereitung:
Arbeitszeit: ca. 25 Min. Ruhezeit: ca. 30 Min. Schwierigkeitsgrad: simpel 
Kalorien p. P.: keine Angabe

Die Nougat-Masse in kleine Würfel von ca. 1 cm Durchmesser schneiden und zu Kugeln geformt kalt stellen.

Derweil die Marzipanrohmasse mit dem Rosenwasser, 2/3 der gehackten Pistazien und dem Puderzucker zu einer geschmeidigen Masse verarbeiten. Das klappt am besten mit den Händen. Die Masse zu einer 3 cm dicken Rolle formen. Diese in Stücke schneiden, sodass pro Nougatkugel ein Marzipanstück entsteht.

Die Marzipanstücke flach drücken, jeweils eine Nougatkugel hinein geben, diese vollständig mit dem Marzipan umhüllen und beides zügig zu einer Kugel formen.

Anschließend die Kuvertüre zum Schmelzen bringen und die Kugeln mit einer Gabel hinein tauchen, kurz abtropfen lassen und auf ein mit Backpapier ausgelegtes Backblech setzen. Die Pralinen mit Pistazien bestreuen und trocknen lassen.

Tipp: Kühl gelagert und luftdicht verpackt halten sich die Mozartkugeln mehrere Wochen.

https://www.chefkoch.de/rezepte/3108421463734105/Mozartkugeln.html (15.11.2018)

ENGLISCH/Sprachen
In der Zauberflöte kommen viele Figuren und Instrumente vor:
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Prince Tamino                     Papageno, the bird catcher
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pan flute                    magic flute                   magic bells
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Sarastro’s castle                                         beast
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the three Ladies                            the three boys

        [image: image23.jpg]


                             [image: image24.jpg]









Sarastro, King of the Sun                               Queen of the Night

LITERATURLISTE
Musikalische Bilderbücher (mit CD):

Ernst A. Ekker/Doris Eisenburger: W.A. Mozart, Annette Betz, Wien München, 1998.
ab 6 Jahren.

Marko Simsa/Doris Eisenburger: Die Zauberflöte, Annette Betz, Wien München, 2013.
ab 5 Jahren
Timna Brauer/Birgit Antoni: Der kleine Mozart, Annette Betz, Wien München, 2017.

ab 5 Jahren

Marko Simsa/Silke Brix: Mozart für Kinder – Nachmusik und Zauberflöte, Jumbo, Hamburg 2013.
ab 6 Jahren.
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Die Unterlagen wurden zusammengestellt von Katharina Mayer-Müller und Manon Bauer, Mai 2018.

Alle verwendeten Zitate und Texte dieser Arbeitssammlung dienen zur Bewerbung der verwendeten Medien.
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